Zu: “Komplementärwährung“
(Beitrag von Serge Heinen (ProDG), GE vom 21.05.2014)

Sehr geehrter Herr Heinen,

Die von Ihnen angesprochenen 4.000 Bürger/innen, welche ihr Gehalt direkt oder 

indirekt von der DG erhalten, könnten sich tatsächlich freuen wenn Sie, zusätzlich 

zu ihrem vollen Gehalt in Euro, vom belgischen Staat ein Grundeinkommen mit einer

vom Staat herausgegebenen Komplementärwährung erhalten würden! Ihre 

Befürchtung, der Staat würde dann seine eigene Komplementärwährung nicht als 

Zahlungsmittel anerkennen, trifft nicht zu.
Und Vivant will, genau wie Ihre eigene Partei, den Menschen in der DG nicht verbieten ihr Geld zu sparen! Bitte erkundigen Sie Sich genauer, auch sogar bei Ihrer Parteiführung, welche die großen Vorzüge einer nationalen, hoheitlichen, umlaufgesicherten Zweitwährung zwar kennt, sich aber leider nicht öffentlich dazu bekennt!
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